
Geschlechtergerechtes/-inklusives Formulieren 
Gendergerechte Schreibweise/Geschlechtssensible, geschlechterinklusive Sprache in VWAs 

Zwei Möglichkeiten: Sichtbarmachen des Geschlechts oder Neutralisieren des Geschlechts 

 

Strategien am BRG Petersgasse o. k. nicht o. k. 

Paarform + Konjunktion  Schülerinnen und Schüler  

Paarform + Schrägstrich  Schülerinnen/Schüler  

Kurzform + Schrägstrich Schüler/-innen1  

Kurzform + Binnen-I SchülerInnen  

Kurzform + Asterisk  Schüler*innen  

Kurzform + Unterstrich Schüler_innen (Gendergap)  

Neutrale Formulierung  Schülerschaft, Studierende, Leh-
rende … 

(das) Schülerchen, Studentlein, 
Lehrerchen … 

Kurzform + Klammern   Schüler(-innen) 

Generisches Femininum  SchülerInnen 

Generisches Maskulinum   Schüler 

Generalklausel  nach Diskussion in pädagogischer 
Konferenz vom 09.02.2017 → 

als Anmerkung im Vortext/in 
Fußnote am Anfang der Arbeit 

Abkürzungen (Sigle = fest-
gelegte Abkürzung)  

SuS = Schülerinnen und Schüler 
LuL = Lehrerinnen und Lehrer 

 

Abkürzung (m/w/d) – Beispiel ? 

drittes Geschlecht    

 

gendern 

„das Gender-Mainstreaming anwenden“ (Duden) – „den Gleichbehandlungsgrundsatz beachten“ 

(ÖWB) 

das Gender-Mainstreaming 

„Verwirklichung der Gleichstellung von Mann und Frau unter Berücksichtigung der geschlechtsspezi-

fischen Lebensbedingungen und Interessen“ (Duden) – „Methode zur Durchsetzung der Bedürfnisse 

und Rechte beider Geschlechter“ (ÖWB)2 

geschlechterinklusive Sprache 

Die Universität Wien bekennt sich zum geschlechterinklusiven Sprachgebrauch. Welche Form der geschlech-
terinklusiven Sprache verwendet werden soll, ist an der Universität Wien nicht vorgeschrieben. Empfohlen 
wird allerdings der Gender-Stern (Asterisk, *). Grundsatz des geschlechterinklusiven Formulierens ist, dass 
alle Geschlechter genannt werden, die gemeint sind. In manchen Fällen können der Einfachheit halber auch 
geschlechtsneutrale Bezeichnungen (z. B. Studierende, Lehrende) gewählt werden […] Nicht ausreichend ist 
es, am Beginn oder am Schluss eines Textes darauf hinzuweisen, dass die männliche Form verwendet wird, 
Frauen aber mitgemeint seien. Ebenso wenig sind binäre Formulierungen (Binnen-I, Doppelform) ausrei-
chend.3 – Zum Skriptum – Kritik dazu in der Krone-bunt-Kolumne von Wallentin Tassilo 1 2 

 
1 „Die verkürzte Schreibweise mit Schrägstrich gilt als stilistisch unschön, ist aber bei Platzmangel erlaubt, wenn 

sie mit Bindestrich [Hervorhebung durch Verfasser] geschrieben wird (z. B. Student/-in).“ Quelle: Berit Sand-
berg (2017): Wissenschaftliches Arbeiten von Abbildung bis Zitat. Lehr- und Übungsbuch für Bachelor, Master 
und Promotion. 3., durchgesehene und erweiterte Auflage. Oldenbourg: de Gruyter, S. 86. 

2 Duden (2009). Bd. 1. Die deutsche Rechtschreibung. Herausgegeben von der Dudenredaktion. Auf der Grund-
lage der aktuellen amtlichen Rechtschreibregeln. 25., völlig neu bearbeitete u. erweiterte Aufl. Mannheim u. 
a.: Dudenverlag, S. 477 und (ÖWB =) Österreichisches Wörterbuch. Schulausgabe (2009). Herausgegeben im 
Auftrag des BmUKK. Auf Grundlage des amtlichen Regelwerks. 41., aktualisierte Aufl. Wien: ÖBV, S. 260. 

3 Universität Wien: Geschlechterinklusive Sprache (o. D.) URL: https://personalwesen.univie.ac.at/gleichstel-
lung-diversitaet/im-ueberblick/geschlechterinklusive-sprache/ [23.08.2020]. 

https://personalwesen.univie.ac.at/fileadmin/user_upload/d_personalwesen/Gleichstellung/Dokumente/Geschlechterinklusiver_Sprachgebrauch_in_der_Administration_der_Universitaet_Wien.pdf
file:///C:/Users/peter/Desktop/pet_vwa_01_2020/images/wallentin_gendern_01.jpg
file:///C:/Users/peter/Desktop/pet_vwa_01_2020/images/wallentin_gendern_02.jpg
https://personalwesen.univie.ac.at/gleichstellung-diversitaet/im-ueberblick/geschlechterinklusive-sprache/
https://personalwesen.univie.ac.at/gleichstellung-diversitaet/im-ueberblick/geschlechterinklusive-sprache/
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Am BRG Petersgasse gilt (nach einer Diskussion der Thematik in der pädagogischen Konferenz am 9. 

Februar 2017) für Schülerinnen und Schüler, die – beginnend mit dem Maturajahrgang 2018 – eine 

VWA verfassen: Im VWA-Text soll, wo erforderlich, grundsätzlich gegendert werden; mögliche Stra-

tegien sind in obiger Tabelle gelistet. 

Medienspiegel 

„Das Gute am Gendern: Es kostet nichts und verändert einiges. Nämlich unser Bewusstsein. Es ist ein 

Schritt zu einer geschlechtergerechteren Gesellschaft.“4 

„Erst, wenn wir automatisch alle Texte gendern, wird die Gleichberechtigung vollständig in unserem 

Denken verankert sein, [denn] eine geschlechtergerechte Gesellschaft kann nur mit wie auch immer 

gegenderten Texten existieren.“5 

 

Drittes Geschlecht 

„Ab sofort gibt es einen neuen Erlass, wonach es in Dokumenten beim Geschlechtseintrag neben 

‚weiblich‘ und ‚männlich‘ nun auch die Bezeichnung für das ‚dritte Geschlecht‘, nämlich ‚divers‘, ‚in-

ter‘ oder ‚offen‘ bzw. ‚kein Eintrag‘”. (Neuer Erlass: Drittes Geschlecht [15.09.2020]. komunalnet.at. 

URL: https://www.kommunalnet.at/2020/09/15/neuer-erlass-drittes-geschlecht/ [02.12.2020].  

Nach der Novelle zum Universitätsgesetz (UG, Fassung vom 2. 12. 2020) werden die weiblichen Titel 

„jetzt amtlich: Auf Urkunden kann damit eine ‚Dr.in‘, ‚Mag.a‘ oder auch ein ‚Dipl.-Ing.x‘ [Dix] für das 

dritte Geschlecht geführt werden.“ (Kleine Zeitung, 2. 12. 2020, 8) 

 
4 Anna Dombrowsky (29.10.2015): Gendern und Sprache – Sternchensammler*innen. tagesspiegel.de. URL: 

http://www.tagesspiegel.de/berlin/jugendblog/gender-und-sprache-sternchensammlerinnen/12515586.html 
[26.02.2017]. 

5 Ebda. 

https://www.kommunalnet.at/2020/09/15/neuer-erlass-drittes-geschlecht/
http://www.tagesspiegel.de/berlin/jugendblog/gender-und-sprache-sternchensammlerinnen/12515586.html
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Abbildung 1: Kronenzeitung/Steirerkrone vom 6. Februar 2015, S. 3 

 

(m/w/d) = männlich/weiblich/drittes Geschlecht 

 

Abbildung 2: Kurier, 20.01.2021, 19 
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Texte geschlechterneutral (gender balance) formulieren 

Laut Leitfaden Geschlechtergerechtes Formulieren6 des BMB folge das geschlechtergerechte Formu-

lieren zwei Grundprinzipien: der Sichtbarmachung („Frauen und Mädchen sollen sprachlich sichtbar 

gemacht werden. Weibliche Personen sollten nicht in einer männlichen Form nur ‚mitgemeint‘ wer-

den, sondern ausdrücklich mit weiblichen Personenbezeichnungen genannt werden.“) und der Sym-

metrie („Frauen und Männer sollen gleichwertig und symmetrisch benannt werden.“) 

 

Abbildung 3: KF-Uni Graz. URL: http://akgl.uni-graz.at/de/fuer-mitarbeiterinnen/gender-mainstreaming/ [06.02.2015] 
 

Strategien zur Sichtbarmachung von Frauen und Männern in Texten 

Vollständige Paarformen mit den Konjunktionen und, oder, bzw. (= beziehungsweise) nach dem Tita-

nic-Prinzip (zuerst die weibliche Form, danach die männliche): Schülerinnen und Schüler 

Paarformen mit Schrägstrich anstelle der Konjunktion nach dem Titanic-Prinzip: 

Wir wünschen den Schülerinnen/den Schülern viel Erfolg beim VWA-Schreiben. 

 

 

 

 
6 Vgl. Karin Wetschanow (2012): Geschlechtergerechtes Formulieren. [Leitfaden des BMB.] bmb.gv.at. URL: 

https://www.bmbf.gv.at/ministerium/rs/formulieren_folder2012_7108.pdf?4e4zxz [10.03.2017], S. 1. 

Abbildung 4: Wetschanow (2012, 2) 

http://akgl.uni-graz.at/de/fuer-mitarbeiterinnen/gender-mainstreaming/
https://www.bmbf.gv.at/ministerium/rs/formulieren_folder2012_7108.pdf?4e4zxz
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 Verkürzte Paarformen/Kurzformen/Sparschreibungen/Splitting-Formen  

„Splitting-Formen verbessern die Lesbarkeit der Texte nicht.“7 

• Schrägstrich, mit dem weibliche und männliche Endungen innerhalb eines Worts getrennt 

werden. „Die verkürzte Schreibweise mit Schrägstrich gilt als stilistisch unschön, ist aber 

aus Platzmangel erlaubt, wenn sie mit Bindestrich geschrieben wird“ 8; zB Schüler/-in und 

Schüler/-innen. 

• Binnen-I : Bei Sparschreibungen ist die so genannte Weglassprobe zu beachten. Wird der 

Schrägstrich bzw. die Endung -In oder -Innen weggelassen, muss die übrigbleibende Form 

ein korrektes Wort ergeben; zB: 

die SchülerInnen – die SchülerInnen (Weglassprobe o. k.: Schüler)  

die PädagogInnen – die PädagogInnen (Weglassprobe nicht o. k.: Pädagog); also bes-

ser Paarform. 

Vertraut und gebräuchlich: ÄrztInnen, BeamtInnen, BetriebsrätInnen, JournalistInnen, 

KundInnenorientierung, kundInnenfreundlich, PatientInnenorientierung, StadträtInnen.9 

Die Queer-Theory10 kritisiert hier [bei den obigen Beispielen zu verkürzten Paarformen] die absolute Zweige-
schlechtlichkeit, da alle, die sich weder als männlich noch als weiblich einordnen, ausgeschlossen werden. 
Dem sollen Asterisk oder Unterstrich entgegenwirken: „Journalist*innen“, „Friseur_in“. Damit es beim Spre-
chen nicht so wirkt, als stünde dort nur die weibliche Form, sind die Satzzeichen wie ein Bindestrich zu lesen, 
mit einer kurzen Pause an ihrer Stelle.11 

Der Gendergap, Gender-Gap (Unterstrich oder Asterisk) 

Zwischen der männlichen und weiblichen Schreibwiese wird ein Unterstrich oder ein Asterisk (Stern-

chen *) eingefügt: die Schüler_innen oder die Schüler*innen. Damit sind alle sexuellen Orientierungen   

– drittes Geschlecht … – miteinbezogen. 

 

 

Abbildung 5: Queerpride – weder Frau noch Mann 

 
7 Helmut Balzert, Marion Schröder, Christian Schäfer (2012): Wissenschaftliches Arbeiten. Ethik, Inhalt & Form 

wiss. Arbeiten, Handwerkszeug, Quellen, Projektmanagement, Präsentation unter Mitwirkung v. Petra Motte. 
Herdecke, Witten: W3L-Verlag, S. 245. 

8 Sandberg (2017, 86). 
9 Leitfaden für geschlechtergerechtes Formulieren und eine diskriminierungsfreie Bildsprache (2011). Stadt 

Wien. URL: https://www.wien.gv.at/medien/service/medienarbeit/richtlinien/pdf/leitfaden-formulieren-
bf.pdf [06.02.2015], S. 6. 

10 Vgl. Antke Engel (o. D.): Queer. Institut für queer theory. queer-institut.de. URL: http://www.queer-
institut.de [28.02.2017]. 

11 Dombrowsky 2015. 

„Bei wissenschaftlichen Arbeiten ist es 

besser, sich im Plural für die Paarformen 

zu entscheiden (‚Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer‘) und diese mit neutralen For-

men (‚Teilnehmende‘) zu kombinieren.“ 

(Matthias Karmasin, Rainer Ribing: Die 

Gestaltung wissenschaftlicher Arbeiten. 

10., überarb. u. akt. Aufl. Wien: Facultas 

2019, S. 43.) 

https://www.queerpride.de/weder-mann-noch-frau-das-dritte-geschlecht-15681
https://www.wien.gv.at/medien/service/medienarbeit/richtlinien/pdf/leitfaden-formulieren-bf.pdf
https://www.wien.gv.at/medien/service/medienarbeit/richtlinien/pdf/leitfaden-formulieren-bf.pdf
http://www.queer-institut.de/
http://www.queer-institut.de/
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Neutrale Formulierungen – Umformulierungen 

 

Abbildung 6: Geschlechtergerechtes Formulieren. Leitfaden des BMB, S. 3 

 

Schreilechner und Maresch empfehlen dazu:12 

• Gendergerechtes Formulieren sollte in einer VWA selbstverständlich sein. 

• Ziehen Sie eine Form von gendergerechter Schreibweise durch! 

• Halten Sie die Regeln zur korrekten Verwendung von gendergerechten Schreibweisen ein. 

 

Abkürzungen (Siglen) 

Kurzformen (Siglen) wie SuS für Schülerinnen und Schüler, LuL für Lehrerinnen und Lehrer sollten bei 
der ersten Verwendung explizit eingeführt werden, z. B. mit einer Anmerkung in Klammern oder als 
Fußnote: … Schülerinnen und Schüler, im Folgenden mit SuS abgekürzt … 

  

 
12 Adelheid Schreilechner, Günter Maresch (2014): klar Matura. Vorwissenschaftliche Arbeit. Wien: Jugend & 

Volk, S. 90. 

https://www.bmb.gv.at/ministerium/rs/formulieren_folder2012_7108.pdf?4e4zxz
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Hinweise und Beispiele für die Praxis 

 

Abbildung 7: aus Karmasin, Ribing (2019, 43f)13 

 
13 Matthias Karmasin, Rainer Ribing (2019): Die Gestaltung wissenschaftlicher Arbeiten. Ein Leitfaden für Fach-

arbeit/VWA, Seminararbeiten, Bachelor-, Master-, Magister- und Diplomarbeiten sowie Dissertationen. 10. 
Aufl. Wien: Facultas. (= UTB. 2774), S. 43f. 
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Nicht zu empfehlende Strategien 

 

Abbildung 8: Leitfaden Uni Potsdam (2012, 3) 

 

Nachgestellte weibliche Endungen in Klammern  

Bei Formen wie die Schüler(-innen), der Schüler (die Schülerin) könnte das, was in Klammern steht, 

weggelassen werden.14 „Die weibliche Form in Klammern zu setzen wird nicht empfohlen, weil diese 

hierbei sprachlich wie visuell als sekundär erscheint.“15 

Generisches Feminium 

„Eine radikale Variante zur Lösung sprachlicher Ungleichbehandlung von Frauen ist die Verwendung 

ausschließlich weiblicher Formen. Um zu signalisieren, dass die grammatikalisch weibliche Form auf 

beide Geschlechter Bezug nimmt, werden die weiblichen Formen durch das Binnen-I als generisch ge-

kennzeichnet: Bei dieser Form entfällt die Weglassprobe!“16 

Beispiele 

Ein Schulteam besteht aus 12 SchülerInnen und einer BegleitlehrerIn. 

Alle SchülerInnen müssen von einer SchulärztIn untersucht werden. 

  

 
14 Vgl. Balzert/Schröder/Schäfer (2012, 245). 
15 Leitfaden zur Anwendung einer gendergerechten Sprache (06.12.2012). uni-potsdam.de. URL: 

http://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/gleichstellung/assets/OEffentlichkeitsarbeit/Publikatio-
nen/Leitfaden_2013.pdf [08.02.2015], S. 3. 

16 Geschlechtergerechtes Formulieren (02.06.2014). Leitfaden des BmBF. URL: https://www.bmbf.gv.at/ 
ministerium/rs/formulieren_folder2012_7108.pdf?4e4zxz [06.02.2015], S. 2. 

http://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/gleichstellung/assets/OEffentlichkeitsarbeit/Publikationen/Leitfaden_2013.pdf
http://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/gleichstellung/assets/OEffentlichkeitsarbeit/Publikationen/Leitfaden_2013.pdf
https://www.bmbf.gv.at/%0bministerium/rs/formulieren_folder2012_7108.pdf?4e4zxz
https://www.bmbf.gv.at/%0bministerium/rs/formulieren_folder2012_7108.pdf?4e4zxz
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Generalklausel/Generisches Maskulinum 

… in Form einer Anmerkung in der Fußnote am Anfang der Arbeit bzw. an derjenigen Stelle, an der 

dieses sprachliche Problem zum ersten Mal auftaucht. 

Beispiele 

Aus Gründen der einfacheren Lesbarkeit sind alle Bezeichnungen nur in der männlichen Form angege-

ben. Selbstverständlich sind aber beide Geschlechter gleichermaßen angesprochen.17 

Auf geschlechtsneutrale Formulierungen wurde aus Gründen der Lesbarkeit verzichtet. Im Text sind 

immer beiderlei Geschlechter gemeint. […] In dieser Arbeit wurde (ohne Anspruch auf Vollständigkeit) 

auf möglichst geschlechtsneutrale Formulierungen geachtet.18 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit haben wir in diesem Buch durchgehend die männliche Form ver-

wendet. Natürlich sind damit auch immer Frauen und Mädchen gemeint, also Lehrerinnen, Schülerin-

nen etc.19 

Auf die Verwendung beider Geschlechtsformen habe ich der Einfachheit halber und mit Blick auf die 

bessere Lesbarkeit des Textes verzichtet.20 

„Dies ist zwar formal gesehen ein fragwürdiger Behelf, aber man signalisiert damit zumindest ein ge-

wisses Problembewusstsein.“21 

 

 

 
17 Ebda., S. 7. 
18 Karmasin/Ribing (2019, 42). 
19 Ines Müller-Hansen (2014): Arbeitsbuch Film. Kopiervorlagen zur Geschichte, Analyse und Produktion von Fil-

men in der Sekundarstufe. Mülheim: Verlag an der Ruhr, S. 4. 
20 Simone Fischer (2015): Erfolgreiches wissenschaftliches Schreiben. Stuttgart: Kohlhammer. (= BWL Bachelor 

Basics), S. 8. 
21 Stefan Kühtz (2012): Wissenschaftlich formulieren. Tipps und Textbausteine für Studium und Schule. 2., über-

arb. Aufl. Paderborn: Schöningh. (= UTB. 3471), S. 26. 


